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für die

Hmckels- und Kelmrbeluttnmer
kür Brnin

»m L.LLKL8».

vom 30. Oktober 1868, Zahl 18256.

1.

Die Handels- und Gewerbekammer ist das von
den gesetzlich berufenen Interessenten erwählte Organ,
welches die Interressen des Handels- und Gewerbe¬
standes, sowie des Bergbaues zu vertreten hat. (§. 1.
d. Ges. vom 29. Juni 1868.)

2.

Sie zählt 24 wirkliche Mitglieder und ist berech¬
tiget, nach eigenem Ermessen eine Anzahl correspondi-
render Mitglieder zu ernennen. Das Gesetz vom 29.
Juni 1868 R.-G.-Bl. Nr. 85 bezeichnet die Rechte,
die Obliegenheiten und den Wirkungskreis der Kammer.

3.

Die zum Wirkungskreise der Kammer gehörigen An¬
gelegenheiten werden im Berathungswege behandelt.
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Zu diesem Behufe werden ordentliche und außer¬
ordentliche Sitzungen abgehalten.

Die laufenden Geschäfte besorgt das Präsidium
durch das Bureau.

8. 4.

Die Handels- und Gewerbekammer wählt nach
ihrer Constituirung, und in der Folge in der ersten
Sitzung eines jeden Jahres auf die Dauer dieses Jahres
aus ihrer Mitte mittelst Stimmzettel durch absolute
Stimmenmehrheit einen Präsidenten und einen Bice-
Präsidenten.

Beide Vorsteher können wiedergewählt werden.

Für den Fall, als der Präsident und der Vice¬
präsident verhindert sein sollten, wählt die Kammer
einen provisorischen Vorsitzenden sür die Dauer der Ver¬
hinderung.

Die Wahl der ständigen Vorsteher, wie auch deren
Wiederwahl unterliegt der Bestätigung des Handels¬
ministers.

Diese Vorsteher fungiren so lange, bis die Bestäti¬
gung der Neuwahl oder der Wiederwahl von Seite des
Handelsministers erfolgt ist.

8- 5.

Zur Besorgung der Conzept-, Kanzlei- und Cassa-
Geschäfte ernennt die Handels- und Gewerbekammer
außerhalb des Kreises ihrer Mitglieder einen fachwissen¬
schaftlich gebildeten, besoldeten Secretar^Md--das erfor¬
derliche besoldete Hilfspersonale.
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Der Secretär und das Hilfspersonale empfangen
ihre Geschäftszuweisung durch den Präsidenten.

8- 6.

Ueber alle an die Handels- und Gewerbekammer
einlangenden Geschäftsstücke ist ein besonderes, mit den
gehörigen Rubriken versehenes „Einreichungs-Protokoll"
zu führen.

8- 7-

Die Eröffnung der Einlagen an die Kammer steht
dem Präsidenten, in dessen Verhinderung dem Bice-
Präsidenten und in Verhinderung beider, dem proviso¬
rischen Präsidenten der Kammer zu.

8- 8.

Der Präsident allein ist der gesetzliche Vertreter
der Kammer. Er bestimmt die Berathungs-Gegenstände
der Sitzung, sowie deren Reihefolge. Er ist für die Be¬
obachtung der gesetzlichen Vorschriften, namentlich für
die Einhaltung des Wirkungkreises der Kammer, und für
die Befolgung der Geschäfts-Ordnung, sowie für die
Vollziehung der Beschlüsse und Anordnungen der Kam¬
mer verantwortlich.

Glaubt er diese Verantwortlichkeit für die Voll¬
ziehung irgend eines Kammerbeschlusses nicht übernehmen
zu können, so kann er denselben sistiren, muß jedoch den
Fragegcgenstand entweder sofort oder nach wiederholter
Berathung in der Kammer den, Handelsminister vorlegen.

Er fertiget alle Erläße und Mittheilungen unter
Mitzeichnung des Sekretärs aus. In allen Fällen der
Verhinderung oder der Abwesenheit des Präsidenten
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gehen dessen Rechte und Obliegenheiten an den Viceprä¬
sidenten und wenn auch Letzterer verhindert oder abwe¬
send sein sollte, an den provisorischen Präsidenten über.

8- s.
Die wirklichen Mitglieder sind verpflichtet den

Sitzungen beizuwohnen, die ihnen zugewiesenen Bericht¬
erstattungen auszuarbeiten, Wahlen in den Ausschuß
anzunehmen.

8- io.
Die ordentlichen Sitzungen finden, falls Berathungs-

gegenstände vorliegen, jeden Monat wenigstens Einmal,
die außerordentlichen entweder über Aufforderung des
Handelsministers oder des Kammerpräsidenten, oder über
Begehren von mindestens einem Drittheile der wirklichen
Mitglieder statt.

In der Regel ist bei den Sitzungen die Berathung
auf das Programm zu beschränken, welches der Prä¬
sident den Mitgliedern einige Tage vor der Sitzung
zufertiget.

Durch Beschluß der Kammer als dringlich erkannte
Gegenstände können jedoch in jeder Sitzung in Verhand¬
lung genommen werden. Ueber die Berathungen jeder
Sitzung ist ein Protokoll mit genauer Angabe der An¬
wesenden und Abstimmenden aufzunehmen nnd von dem
Vorsitzenden und dem Schriftführer zu unterzeichnen.

Jedem Abstimmenden steht es frei, seine in der !
Sitzung vorgebrachte Meinung abgesondert zu Protokoll
zu geben oder demselben schriftlich beizulegen.
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8- 11.

Die Verhandlungen der Kammer sind in der Regel
öffentlich. Ausgenommen hievon sind Aufträge oder
Mittheilungen der Behörden und die Berathungen über
dieselben, wenn deren Geheimhaltung von den Behörden
verlangt wurde; dann Berathungen über Personal- und
solche Angelegenheiten, für welche die Mehrheit der an¬
wesenden Mitglieder eine vertrauliche Sitzung begehrt;
endlich Berathungen über die Fällung der Urtheile in
den, von dem Schiedsgerichte der Kammer verhandelten
Streitigkeiten.

Ueber Angelegenheiten, welche das Budget der
Kammer belasten, kann nur in einer öffentlichen Sitzung
berathen und beschlossen werden.

Die Sitzungs-Protokolle über die öffentlichen Siz-
zungen sind durch den Druck slovenisch und deutsch zu
veröffentlichen.

8- 12-

Zu einem giltigen Beschlüsse der Kammer ist die
Anwesenheit von mindestens der Hälfte der wirklichen
Mitglieder nothwendig. Die Beschlüfse 'her Kammer wer¬
den nur in den Plenarversammlungen, u. zw. nach ab¬
soluter Mehrheit gefaßt. Bei gleichgetheilten Stimmen
wird jene Meinung zum Beschlüsse erhoben, welcher der
Vorsitzende beigetreten ist.

In dem Falle des Z. 11 des Gesetzes vom 29.
Juni 1868, wo es sich um die Verhaltung eines Mit¬
gliedes zum Austritte handelt, müssen für diesen Be¬
schluß mindestens 14 Mitglieder gestimmt haben.

8- 13-
Der vom Handelsminister ernannte landesfürstliche

Commissär ist berechtiget, den Plenarsitzungen der Kam-
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mer beizuwohnen. Derselbe kann jederzeit das Wort
verlangen, ein Stimmrecht steht ihm jedoch nicht zu.

8- 14.
Ueber den Gegenstand des Vortrages kann die

Debatte erst nach voller Beendigung des Vortrages
Platz greifen.

8- 15.
Die Reihenfolge der Antragsteller und Sprecher

wird vom Präsidenten nach der Priorität der Anmel¬
dung bestimmt. Der Antragsteller hat das Recht der
Begründung und des letzten Wortes.

8- 16.
Kein Sprecher darf während der Rede unterbrochen

werden; außer er würde sich von dem Gegenstände der
Verhandlung entfernen oder sich eine Verletzung des
Anstandes zu Schulden kommen lassen.

In diesem Falle steht dem Präsidenten das Recht
des Ordnungsrufes zu. Der Präsident hat das Recht,
einem Redner nöthigenfalls auch das Wort zu entziehen.
Zm Zweifel jedoch ist darüber abzustimmen, ob der
Ordnungsruf angezeigt oder die Entziehung des Wortes
zu verfügen sei. Wenn Niemand das Wort mehr ergreift
oder die Kammer den Schluß der Debatte beschließt, so
schreitet der Präsident zur Abstimmung.

8- 17'
Ueber die Art der Fragestellung können jedoch An¬

träge, Debatte und besondere Abstimmung Platz greifen.
Während der Abstimmung darf nicht mehr debattirt
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oder das abgegebene Votum nochmals motivirt, oder
gegen das Votum eines anderen Mitgliedes gesprochen
werden.

8- 18.
Der Präsident hat die einlaufenden Gegenstände

den Mitgliedern, oder falls ständige Ausschüsse für ge¬
wisse Gegenstände von der Kammer gewählt wurden,
diesen zur Bearbeitung und Berichterstattung in der
nächsten Kammersitzung zuzuweisen. Jedes Mitglied hat
das Recht, in der Sitzung Anträge mündlich oder schrift¬
lich vorzubriugen.

Ueber die Anträge ist die Unterstützungsfrage zu
stellen, und wenn sie von 3 Mitgliedern unterstützt wor¬
den sind; so ist der Gegenstand, falls er in der Kammer
nicht als dringend und zur sogleichen Behandlung ge¬
eignet erkannt wird, auf das Programm der nächsten
Sitzung zu stellen.

8- 19.
Die Handels- und Gewerbekammer kann Ausschüsse

zur Vorberathung und Berichterstattung an das Plenum .
wählen.

8- 20.
Die Ausschüsse können sich nach eigenem Ermessen >

durch Experten verstärken oder von Sachverständigen
Gutachten einholen.

8- 21.
Die Bestimmung der Anzahl der Ausschußmitglie-

der ist von der Beschlußfassung der Plenar-Versamm¬
lung abhängig und werden dieselben von den anwesen¬
den Mitgliedern mit relativer Stimmenmehrheit gewählt.
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ß. 22.

Jeder Ausschuß wählt einen Obmann und einen
Berichterstatter und entscheidet nach absoluter Majorität;
die Minorität ist berechtiget, durch einen aus ihr ge¬
wählten Berichterstatter ihre Anträge in der Plenarver¬
sammlung vertrete» zu lassen. Der Präsident ist berech¬
tiget jeder Ausschußsitzung beizuwohnen, hat jedoch kein
Stimmrecht bei den Beschlußfassungen derselben.

8. 23.

Bei der Wahl geschieht die Abstimmung mittelst
Stimmzettel. Die Namensfertigung des Wählers auf
dem Stimmzettel ist nicht erforderlich.

Die der Abstimmung zu unterziehende Frage muß
so gestellt sein, daß sie sich mit „Ja" oder „Nein" be¬
antworten läßt. Auf Verlangen des Präsidenten oder
eines anwesenden Mitgliedes geschieht die Abstimmung
durch Kugelung.

8- 24.

Die Kammer kann in allen Fällen, in denen die
Bestellung von Schiedsrichtern gesetzlich zulässig ist,
wenn die Betheiligten insgesammt beistimmen, je nach
Maßgabe dieser Zustimmung endgiltig oder mit Vorbe¬
halt der Berufung an die zuständigen Gerichte oder
Behörden über Handels- und Gewerbsangelegenheiten,
und insbesondere auch über alle aus dem Lohn- oder
Dienstverhältnisse der gewerblichen Arbeitgeber zum Ar¬
beitnehmer entspringenden Streitigkeiten als Schiedsge¬
richt entscheiden.

8- 25.

Der Präsident ernennt zur Schlichtung von derlei
Vorkommnissen aus der Zahl der Kammerräthe eine
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Commission und bestimmt den Vorsitzenden. Dieser Com¬
mission werden auch Vertrauensmänner aus der Classe
der Betheiligten beigezogen.

8- 26.
Der Vorsitzende der Commission bringt den Gegen¬

stand in der nächsten Kammersitzung zur Berathung und
endgiltigen Beschlußfassung.

8. 27.
Der Secretär besorgt die Kanzleigeschäfte mit dem !

ihm untergeordneten Kanzlei-Personale.
Er führt in der Regel die Protokolle bei den

Sitzungen der Kammer, gegenzeichnet die Sitzungspro¬
tokolle, veranlaßt deren Veröffentlichung in der von der
Kammer angenommenen Fassung, besorgt die sämmtlichen
Ausfertigungen und führt das Amtssiegel.

Ihm obliegt die Vollziehung der Kammerbeschlüsse
unter der Revision des Vorstandes.

8- 28.
Das Cassageschäft wird durch den Secretär unter ,

Controlle des Präsidenten versehen. Der Secretär hat
nach Schluß des Solarjahres im Laufe des Monates j
Jänner die Rechnung vorzulegen. Zur Rechnungscensur '
sM^Mitglieder der Kammer zu wählen, welche die j
Revision vorzunehmen und den Bericht hierüber zu er- -
statten haben.

8- 29.
Die Rechnungen der Handels- u. Gewerbekammer

werden vom Bureau geführt; der Rechnungsabschluß
für das abgelaufene Jahr wird längstens bis Ende
März jährlich dem Handelsministerium vorgelegt, und
nach erfolgter Genehmigung veröffentlichet.

*
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8- 30.

Die Handels- und Gewerbekammer entwirft all¬
jährlich einen Voranschlag und legt ihn im Wege der
k. k. Landesregierung von Kram längstens bis Ende Sep;.
tember dem Handelsministerium zur Genehmigung vor.

8- 31.
Die Besoldung des Secretärs, der Beamten und

Diener so wie allfällige andere Bezüge bestimmt die
Kammer in der Plenarversammlung mit absoluter Ma¬
jorität. Die Kanzleistunden werden vom Präsidenten
festgesetzt.

8- 32.

Der Secretär, die Beamten und Diener der Kam¬
mer erhalten gleich den für die k. k. Staatsbeamten
gütigen Dienstnormen besondere Dienstinstruktionen.

8- 33.

Der Secretär, die Beamten und Diener der Kam¬
mer genießen nach erfolgter definitiver Anstellung das
Recht zur Pensionirung nach den für die k. k Staats¬
beamten giltigen Pensionsnormen.

8- 34.

Die Correspondenz der Handels- und Gewerbe¬
kammer mit dem Handelsministerium und anderen Be¬
hörden , dann mit den Gemeinden, sowie den Handels¬
und Gewerbekammern unter einander und in Wahlan¬
gelegenheiten zwischen der Wahl-Commision und den
Wählern ist portofrei.
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8- ZS.

Selbstverständlich ist zunächst das Gesetz vom 29.
Juni 1868 maßgebend, innerhalb dessen sich gegenwär¬
tige Geschäfts-Ordnung bewegt.

8- 36.

Insofern das Borgehen nach dieser Geschäfts-
Ordnung erst nach Constituirung der Kammer kraft des
Gesetzes vom 29. Juni 1868 durchführbar ist, hat
diese Geschäfts-Ordnung erst nach Vollzug der Consti¬
tuirung der Kammer in Wirksamkeit zu treten.

8- 37.

Die Kammer führt ein eigenes Siegel mit der
Aufschrift: „Handels- und Gcwerbekammer für Krain
zu Laibach."

8- 38.

Abänderungen dieser Geschäfts-Ordnung sind dem
k. k. Handelsministerium mitzutheilen.

Handels - u. Gewerbekammer für Krain
LaNmch am 25. September 1868.



NSöS/S
S3

MIM


